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se1n KEındringen W dıe kirchlichan Ämter, 1Ns Konsıstor1um,
Gericht, dıe allmälıeg sıch ausbıldende Sonderstellung den
kırchlichen W ürdenträgern gegenüber, dıe Ausbildung des
Kollegs werden aurf Grund e1iner ausserordentlich reichen
Laitteraturkenntnıiss entwıckelt. Man merk  A  Fa der Betonung
des T’hatsächlıchen, der A bneigung des Verfassers VOT

hıstorischen, nıcht sicher begründenden Entwiıckelun-
gON, DESS 119  s es mıt eiınem Kanonı1isten thun 1at aber
hıer ohl nıcht ZU Schaden des erkes. Zıu 20 ber
dıe Profess1io0 Bonifaz MD ist Jetzt dıie Arbeit Von Busch-
hbell ZuU erwähnen (Vgl oben) Dıie rage, ob wirkliche ‚Bas
schöfe un Krzbischöfe jemals Kardıinaldiakone geworden,
ist; auch ach den Ausführungen des Verfassers 01
Anm 4) e1ne offene. « Krzbıischoft > VO  5 Lüttich (daselbst)
ıst wohl O e1n Japsus calamı. Sigfried VOoN Eppenstein
Wr nNn1e wıirklıcher Kardınal.

Im Jahre 1889 veröffentliıchte der .beka‚nnte Genter Pro-
feSSOr FREDERICQ den eTrsten 'Theıl e1INes Corpus OCU-
MENTOTUN INQAULSWLONLS haereticae HravILIAtes Neerlandicae ın
einem stattlıchen ande, der dıe Ze1it bıs ON  (@) umfasst. Nun-
mehr hat als zweıten ' heil einen dieselbe Zeıt behan-
delnden Ergänzungsband folgen lassen. Wır haben Jetzt in
ungefähr rn Nummern ohl das Quellenmaterıal
der miıttelalterliıchen Inquisıtionsgeschichte der Nıederlande
VOT uns, Der Verfasser haft mı1t se1lnen Schülern den oft-
schwer zugänglıchen Stoftf AUuSsS Druckwerken und and-
schrıften entnommen, vıelfach kommentiert, mıt auysführ-
lıchen Kegesten un: Regıstern versehen und durchaus
rauchbar gemacht, asSs des Dankes e1Nes jeden Freundes
der Inquisıtions- nd Kırchengeschichte sıcher sSe1n kann.
Kın derartıges W erk Wäi‘(-3 VOrFLr em für Deutschland un«d
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Frankreıiıch dringend erwünscht. In verständiıger W eıse hat
übrıgens Freder1icq vielfach ber dıe CHSCTrNK (+renzen der
Nıederlande ach beıden Seıten hinausgegriffen und 1er
schon vorgearbeıtet. rst nach dem Erscheinen eıner Reihe
derartıger Werke ıIn talıen lagert J@ och reıches Ma-
ter1al ın den Bıblıotheken hätte eıne (Geschichte der In
qu1s1ıt1ion geschrıeben werden sollen Lea’s Werk ist ent-
schıeden verfrüht. In der Sammlung Fredericqs VEIrmas ich
1Ur eınen kleinen Beıitrag A US der oben erwähnten Helm-
städter Handschrift Nr Dl der Wolfenhbütteler Bıbliothek

geben. ID ist eıne <lıttera recommendatorıa parte Papne
PDPTO inquisıtorıbus heretice pravıtatis » dıe ach dem Inhalt
des DaNnzen Formelbuches ur den Lütticher Bıschof
Johann VO  5 Arkel gerıchtet se1n kann, da der aps Uu1ll-

zweıfelhaft Gregor (1370-15758) ıst Sıe autet: « Grego-
r1us eic um debito comm1sso tıbı offie10 tenearıs ESSec

DIO catholıce fide1 conservatiıone sol(lie]ıtus, fraternıtatem
tuam roOogam ıs et hortamur attente, mandantes, quatenus d1-
lectis Ailııs 1ın tuıs ceıvıtate et dyocesı Inqulsıtorıbus heretice
pravıtatıs presentibus et uturis 1n h11s, Q UE prayvıtatıs
tırpatiıonem et fide1 nredıctarum augmentum CONCETNUNG,
prompte assıstas consılıus, aUxılııs et favorıbus oportunıs ».
Vielleicht gehört S1e 7U Freder1icq Nr 215 VOIN 23 Jul:;ı 1372

WINKE.


